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dahin, daß die von der Provinz zu zahlendenRenten den tatsächlichnotwendigenAusgaben fttr
die Unterhaltung der Provinzialstraßen gleichkommen.

8. Wahlvrttfnngcn
und endlich

9. Rechuuugscntlastuugen.
Meine Herren! Die Gegenstände werden sich voraussichtlichin uicht allzu lauger Zeit

erledigen lassen. Es ist mir von verschiedenen Seiten des Hauses der Wunsch geäußert wordeu, die
Sitzung nicht zu spät anzusetzeu, damit die Herren, die weiter wohne» uud bei deu heutigen etwas
schwierigen Perkehrsverhältnissenmit einer längeren Fahrt rechnen müssen, noch abends uach Hause
koiumeu fünncn, erlaube ich mir, Ihnen vorzuschlagen, den Beginn der Sitznng auf lO Uhr auzusetzeu.

Sind Sie damit einverstanden? (Zustimmung.)
Also dauu die morgige Schluß-Sitznng um 10 Uhr. Ich schließe die Sitznng.

(Schluß der Sitzung 12 Uhr 20 Minuten.)

Vierte (Schluß-) Sitzung
im Ständehaus zu Düsseldorf,Mittwoch, den 21. März 1917.

(Beginn 10 Uhr 15 Minuten.)

1- Eingänge.
2- Antrag der l. Fachkommissionzum Bericht und Autrag des Pruvinzialausschusses,betreffend

Vornahme einer Ersatzwahl fttr den Pruvinzialansschnß.
3 Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Proviuzialausschnsses,betreffend die

Wahl der znr Mitwirkung bei deu Geschäfte» der Rcuteubauk fttr die Provinz Westfalen, für
die Nheinpruvinz und die Provinz Hessen-Nassau in Münster berufenen Kummissare der Pruviuzial-
ucrtrctuug uud deren Stellvertreter.

4. Antrag der I. Fachkommission znm Bericht und Autrag des Proviuzialausschusscs,betreffend den
Ablauf der Dienstzeitdes Direktors der Proviuzial-Feucrversicheruugsaustalt,Geheime» Regicruugs-
rat Nurster.

5- Autrag der Ha Fachkommissionznm Bericht und Antrag des Pruvinzialausschusses,betreffend
^»cu Zusatz zu deu Satzungen der

ll) Rnhrgehaltskasscder Laudbttrgcrmcistereieuuud Landgemeindender Rhcinprovinz,
1<) Ruhegehaltskasseder Krciskommuualvcrbändeuud Stadtgemeiuden der Nheiupruviuz,
^) Witwen- und Waiscnversurgnugsanstaltfür die Kommuualbeamtender Rheiuvroviuz

zwecks Gewähruug vou Kricgsteueruugszulngcu nach den für die im Ruhestand befindliche,!
unmittelbaren Staatsbeamten festgelegtenGrundsätzen an die in Ruhestand versetzten Beamten
und Augestelltenuud die Hiuterbliebeueu von Benmten und Angestellten,die ans den genannten
Kassen Ruhegehalt uud Hinterbliebencnbczügeerhalte«.
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f>. Autrag der llil Fachkuniniission zum Bericht und Antrag dos Pruvinzialansschusses, betreffend
den Fortgang in der Errichtung einer weitereu Pruuinzial Fürfurgecrzichuugsanstalt für schul¬
entlassenemäilnlicheZöglinge katholischen Bekenntnisses,uerbnndcu mit einer Iwischenanstnlt.

7. Autrag der IN. Fachkommissionzun, Autrag oun 12 Pruoinziallandtagsabgeordneten auf
Abänderung der Vertrüge, betreffend die Uebernahme mm Pruvinzinlstraßen durch Städte :c.
dahin, daß die mm der Provinz z,i zahlendenRenten den tatsächlichnotluendigen Ausgabe» für
die Unterhaltung der Provinzialstraßen gleichkuninien.

8. Antrag der WahlprüfnngKummissiunzu den Ersatz,u<,hlen in den Kreisen Aachen-Stadt, Cöln-
Stadt, Ottweiler, SaarbrückenLand, Bitburg, Wittlich und Simmeru.

9. Aulräge auf Entlastung uon Rechnungen und Geuehmignug der umgekommenenEtatsüber-
schreitluigen.

VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Sitzung.
Das Protokoll über die Sitzung des gestrigen Tages liegt auf dem Tische des Hauses offen.
Schriftführer für die heutige Sitzung find die Herren AbgeordnetenDr. Lembke uud

Freiherr uon Hanimerstein.
Was die Eingänge betrifft, so tan» ich Ihnen mitteilen, daß der 20. Jahresbericht der

Pruvinzialtommifsiuii für die Denkmalpflegeeingegangen und, wie iu frühere» Jahre», auf Ihre
Plätze «erteilt worden ist.

Für die heutige Schlußsitzimghaben sich entschuldigtdie Herren Abgeordnete!! Or. Oehler,
uun Laer, Graf und Marquis von Hoe»sbroechund Wnllrnf.

In den friiheren Jahren hat der Provinziallandtag de» Vorsitzendenund die beiden in
der Schlnßsitznng tätigen Schriftführer ermächtigt, das Protokoll dieser Sitzung festzustellen. Es
ist nicht inüglich, das Protokoll hier offe» z» lege». Ich bitte Sie daher, auch i» diese,» Jahre
den Vorsitzendenund die Schriftführer zu ermächtigen,das Protokoll festzustellen.

Dagegeu erhebt sich kein Widerspruch. Ich werde dauach verfahren.
Dann, meine geehrten Herren, wird es Sie interessierenund freue», zu höre», daß der

Stenograph Nackter »»»»lehr seit 25 Jahre» im Dienste des Pruvinziallandtages hier die steno¬
graphischen Berichte aufgenommen hat nnd auch wieder den Bericht dieser Tagung stenographiert
hat. Meine Herren, Sie werden mit mir übereinstimmen, daß diefe uerdienstuulleTätigkeit des
Herrn Bäckler wesentlich niit dazu beigetragen hat, nnsere Verhandlnngr» zn fordern und zu einem
rafchen und guten Ende zu bringen.

Ich danke Herrn Bäckler in Ihre,» Name». (Beifall.)
Wir trete» dann in die Tagesordnung ein.
Erster Gegenstand der Tagesordnung:

Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Pruuinzial-
ausschusses, betreffend Vornahme einer Ersatzwahl für de» Prouinzial-
ansschuß.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Dr. zur Nieden, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter 1)i>. zur Niedcn: Meine Herren! Ich beantrage die

Wahl uurznnchmen.
VorsitzenderSpiritns: Der Herr Abgeordnete beailtragt die Wahl vorzunehmen. Ich

bitte »m ci»e» Vorschlag.
AbgeurdlicterFreiherr von Scheibler-Hülhuuen: Die Mitglieder des Regierungs¬

bezirks Aachen sind zusammengetretennnd haben sich einstimmigdahin verständigt, als stellverirrten-
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des Mitglied des PruUinzialansschusfesdeu Herrn Nittergutsbefitzer Freiherr» du» Nellessen in
Aachen vorzuschlagen. Ich bitte, die Wahl dnrch Zuruf vurznuehnieu. (Beifall),

VorsitzenderSpiritus: Meine Herreu! Sie halieu den Vorschlag gehört, deu Herrn
NitlergnlsbesitzerFreiherr» um, N'ellesseu in Aache,i zu ivählen, und zwar wird Umgeschlagen, die
Wahl dnrch Zuruf vorzunehmen. Das letzte taun natürlich nur geschehen, wem, ein Widerspruch
nicht erfolgt.

Widerspruchdagegen erfolgt nicht.
Ich stelle fest, daß Sie die Wahl durch Zuruf umnehmen wollen.
Ich frage Sie, ob Sie gewillt sind, dem Vorschlage entsprechend den Herr» Freiherr»

von Nellessenzu wähleu.
Dagegen erfolgt lein Widerspruch.
Herr Freiheer von Nellessenist gewählt.
Ist Herr Freiherr oon Nellessen auweseud? (Wird befahl) Ich srage ihn, ob er die

Wahl anuimmt.
Abgeordneter Freiherr von Nellessen.- Ich nehme die Wahl mit aufrichtigen« Dante

"". (Beifall.)
BorsitzenderSpiritus: Wir kommendann zn Nr, 3:

Antrag der l, Fachkommission zum Bericht und Antrag des Pruviuzial-
ausschusses, betreffend die Wahl der zur Mitwirkung bei den Geschäften
der Nentenbank fttr die Pruoiuz Westfalen, für die Nheinprovinz uud die
Provinz Hessen-Nassau in Münster berufenen Kommissare der Pruvinzial^
Vertretung uud deren Stellvertreter,

Berichterstatter ist Herr Abgeordneter1)i-, Lueas.
Berichterstatter Abgeordueter I)r. Lneas: Meine Herren! Es gibt eine Nentenban

für Nheinpruuinz, HessenNassnn nnd Westfalen, die in Münster ihren Sitz Hut, uud zwar seit dem
^"hre 1850, Bei dieser Nentenbank müssen verschiedene Herren Mitglieder des Pruvinzialland
tuges bei dem sehr wichtigen Geschäft der Auslosung und Bernichtnng der Papiere, bei deu
Revisionen uud ähnlichen Angelegenheitenmitwirke!,. Diese Herreu von der Provinz waren bisher
°"' Herr Freiherr von Dalwigk, der Herr Regieruugspräsident Freiherr von Hüvel und als Stell¬
vertreter der Herr Geheimer Kummerzieurat Hueck und dann der Herr Terbuueu ans Frillendurf.

Die Herren haben sich sehr bewährt, und die I. Fachkummissiuuschlägt Ihueu die
Wiederwahl vor mit der im Bericht des ProvinzialausschussesaugegebeueuMaßgabe,

VorsitzenderSpiritus: Sie halieu deu Autrag der Fachkummissiuugehört, die Herreu
wiederzuwählen.

Wünschen Sie besondereAbstimmung, oder wollen Sie die Wahlen dnrch Zuruf oder
uwgesamt Uurnehmen?

Das letzte scheint Ihr Wille zn sein.
Widerspruch gegeil die Wiederwahl erfolgt nicht.
Ich stelle daher fest, daß als Kommissare die Herreu Üaudrnt Freiherr uou Dalwigk,

^Mrnngs Präsident a. D. Wirklicher Geheimer Oberregieruugsrnt Freiherr uou Höuel uud als
Stellvertreter die Herreu Geheimer Kummerzieurnl Hneck nnd Gutsbesitzer Terbuueu mi! der
""gegebenenMaßgabe wiedergewählt siud.

Sind die Herreu anwesend? (Wird bejaht,) Ich frage die Herren, üb sie die Wahl
"'»ehmm, (Die wiedergewähltenHerren erklären die Annahme der Wahl,)
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Wir kummeu zu Punkt 4 der Tagesordnung:
Antrag der 1. Fachkommission zum Bericht uud Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffend den Ablauf der Dienstzeit des Direktors der
Proviuzial-Feucrversicheruugsaustalt, Geheime» Ncgieruugsrat Vurster.

Berichterstatter Abgeordneter Dr, Lucas: Meine Herren! Herr Geheimrat Vurster
wurde im Jahre 1906 als Direktor der Feuervcrsicheruugsnnstaltans die Dauer vou 12 Jahren
gewählt. Die Amtszeit läuft im Februar nächsten Jahres ab, wahrscheinlichalso früher, als der
Pruviuziallandtag tagen wird. Infolgedessen ist heute über die Wiederwahl Beschluß zu fafseu.

Meine Herren! Die Prouinzial-Feucrvcrsichernngsanstalthat sich in den letzten 12 Jahren,
dank der Tätigkeit namentlich mich ihres Herrn Leiters, in einer außerordentlich erfrenlichenWeise
weiter entwickelt. Um wenige Zahlen zu nennen: Der Reservefonds ist von 9'/^ Millionen anf
20,3 Millionen gestiegen, das Verfichernngskapital, das damals schon die stattliche Höhe von
3,9 Milliarden hatte, anf 7,1 Milliarden und die Prämicneinnahme von 5Vu Millionen auf
9,1 Millionen. Jeder aus dem hohe» Haufe, der die Tätigkeit der Feuerversicheruugsaustnlt
etwas uäher in Augenschein genommeu hat, weiß die außerordentlich günstige uud nach allen
Nichtuugen hin auch der GemeinnützigkeitforderlicheEntwickelungder Feuerversicheruugsaustaltzu
würdigen. Wir können einen großen Teil dieses Verdienstes her kaufmäunischen Art der Geschäfts¬
führung zuschreiben,die namentlich unter der jetzigenLeitung iu so dankenswerter Weise Platz
gegriffen Hut.

Die I. Fachkommissionhat deshalb den Wunsch ausgesprochen, nicht nur den Herrn
Direktor der Feucrvcrsichernngsanstaltwiederzuwählen, sundern auch zugleichdem Dank des hohen
Hauses für feine außerurdcutlichanerkeuuenswerteArbeit Ausdruck zu gebe», damit den Olttckwnnfch
für die spätere Zeit zu verbiudcu, und der Feuerversichcrnngsanstaltunter seiner weiteren Aegidc
ein ferneres Wachsen, Blühen uud Gedeihen zu wüuscheu.

VorsitzenderSpiritus: Wird das Wort gewünscht?
Das ist nicht der Fall.
Wir komme» zur Wahl. Andere Vorschlägewerden nicht gemacht.
Wenn sich kein Widerspruchdagegen erhebt, darf ich feststellen, daß der Herr Gcheimrat

Norstcr nnter den in der Drncksache näher aufgeführtenBediuguugeu einstimmig wiedergewählt ist.
Wir komme,, dauu zu Nr. 5 der Tngesurduuug:

Antrag der II», Fachkommission znm Bericht und Autrag des Pruvinzial-
ausschusses, betreffend einen Zusatz zu den Satzungen der
«.) Ruhegehaltskasse der Laudbürgcrmeistereieu uud Laudgemeiudeu,
>,) Rnhegehllltskasse der Kreiskommunalverbändc uud Stadtgemcinden,
«) Witwen- nnd Waisenvcisurgungsanstalt für die Kommunalbeamten der

Nheinproviuz
zwecks Gewährung uun Kriegsteueruugszulageu usw., wie es iu der Drucksache
uäher ausgeführt ist.

Berichterstatter hierzu ist Herr Abgeordneter Dr. Hey, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Dr. Hey: Meiue Herrcu! Die Vegrüuduug der Anträge

in der Drnckfache Nr. 8 ist, ubwuhl gedrängt, dennoch so vurznglich, daß ich mich als Bericht¬
erstatter recht tnrz fasfen kann.

Nachdemdie Staatsverwaltung ihren pensioniertenBeamten nnd ebenso im Nachgang die
Pruviuzialverwnltuug den pensiuniertenPruuinzialbeamteu zunächst für das Jahr 1916 Tcuerungs-
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Zulagen bewilligt haben, ist es klar, daß dasjenige, was für diese Veamtenklassenrecht ist, für die
PensioniertenBeamten der drei Kassen, der Nuhegehaltsknsseder Landbürgermeistcreicnnud Land¬
gemeindender Rheinprovinz, der Ruhegehaltskasseder Kreiskummuualvcrbäudeund Stadtgemciudcn
der Rheinprovinz und eudlich der Witwen- uud Waifeuvcrsorguugsaustaltfiir die Kommnnalbeamteu
nur als billig erscheinen und angesprochenwerden kann. In der Fachkommission II», war mau
deshalb der Meinung, nicht über das Ob lange zu beraten, sondern nur über das Wie der Nils¬
führung der Anträge. Meine Herren! Ich will doch kurz bemerken,daß diese drei Kassen nicht
etwa im wahrsten Sinne Institute der Provinz sind, sondern der Provinzialvcrwaltung nur
ungegliedertsind uud unter deren Aufsicht stehen.

Es könute die Frage aufgeworfen werden, ob nicht bei einer Beschlußfassung,die eine
Mehrbelastung der Mitglieder dieser Kasse» notwendig macht, diese Mitglieder gehört werdeu
'nützten, oder ob es nicht wenigstens zweckmäßig erschiene, falls nicht eine solche Notwendigkeit
dargctan wird, die Ausführung eines Beschlusses auf Zahlung von Teuerungszulagenden Gemeinde»
zu überlasscu. Ein juristischerZweifel, ob die Anhörung der Mitglieder dieser drei Kassen not¬
wendig ist, dürfte indessenausgeschlossen seiu. Dcnu diese Kassensind öffentlichen Rechtes, und
infolgedessenkönnen die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches bezüglichder Vcreiue uud
des Gesellschaftsrechtsiu keiner Weise Platz greifen. Die weitere Frage, ob es nicht doch zweck¬
mäßig wäre, die Kasseumitgliederzu hörcu und ihnen die Beschlußfassungselbst zu überlassen,
war ernstlich zu prüfen, da, wenn es sich auch entsprechenddem Borgchen der Staats- uud
Provinzilllverwaltung nur um Zuweudungeu im Höchstbctragcvu» 100 Mark handelt, doch bei
der großen Anzahl der Empfänger allein fiir ein Jahr der Bedarf die uicht unerhebliche Summe
vou ruud 150 000 Mark erfordert. Indessen, meine Herren, liegt es klar zn Tage, daß dabei
eine kolossale Ungleichheit der Behandlung herauskäme, die sich bestimmt an eiuzelueuStellen zu
einem schreienden Unrecht answachsen würde, wenn man insbesondereden kleineu Gemciuden die
Fassung uud Ausführuug ciucs solchen Beschlussesüberließe. Viele kleine Gemeinden fühlen fich
sowieso überlastet, und wenn ihnen nun angcsonueuwürde, ihren pensioniertenBeamten, die zum
Teil schon um die geringe Peusiou beneidet werden, eine Teuernngsznlage zu gewähren, so wäre
s'cher zn erwarten, daß alle solche Anträge abgelehnt werden würden. Das darf selbstverständlich
nicht geschehen. Der Provinziallandtag muß also diese Beschlußfassungübernehmen nnd durch
seine Vermittelung muß dasjenige, was recht und billig ist, den Gemeinde» auferlegt, zn ihren
tasten ausgeführt werde» uud deu pensioniertenBeamten uud ihreu Hinterbliebenenzukommen.

Nun wird Ihnen vorgeschlagen,daß der Provinziallandtag zunächst beschließe»»volle,
einen Zusatz zu der Satzung der Ruhegehaltskasseder Landbttrgcrmcistcreieu uud Land-
gemeinde» zn beantrage,,. In der Satzung dieser Ruhegehaltskasse fehlt eine sehr wichtige
Vestimmuug, deren Notwendigkeitsich gerade im Laufe des Krieges herausgestellt hat. Schon in,
Frieden empfaud der Kasseuvorstaud deu Maugel und jetzt soll die Gelegenheit benutzt werden,
dasjenige nachzuholen,was früher in der Ministerialinstauz versäumt worden ist.

Der Provinziallandtag ist nämlich nicht befugt, den Zusatz zu beschließen, meine Herren,
funden, Sie hnbcu blos das Recht, zu bcautragcu, daß der Herr Minister des Innern einen solchen
Zusatz belieben möge. Sie können aber über den Erfolg des Antrages und uuserer Bitte beruhigt
sein, weil der Herr Minister schon vorgängig seine Genehmigung zn einen, Zusätze erteilt hat,
wonach einem der Kasse angehörigen Beamten vor Ablanf der feine Nuhcgchaltsbercchtiguug
bedingendenZeit ein Ruhegehalt in, höchste,, Falle bis zu zwei Dritteln des Betrages bewilligt
werden kaun, den er als wirklicher Pensionär erreichenwürde.



46 57, RheinischerProvinzinilandtag, 4. Sitzung am 2!, März 1917,

Es ist eine harte Sache, wenn einem Mann, der in bester Schaffenskraft plötzlich
zusammenbricht, deshalb nichts nn Ruhegehalt zustehensoll, weil er noch uicht zehu Jahre im
Dienste war. Es ist nicht mehr als folgerichtig,daß der Satzung der Nuhegehaltskasfeder Lcmd-
bürgermeistcreien und Landgemeinden die gleiche Bestimmungzugefügt wird, dir für die Ruhcgehaltstasse
der Kreiskommnnalvcrbändeund Stadtgemeiudcu der Nhcinpruviiiz von vornherein gegolten hat.

Im übrigen sollen Sie einen weiteren Zusatz zu deu Satzungen der 3 Kassen beschließen,
durch dessen Inhalt den Kasscnpfleglingeneiue Teuerungszulage bis zu 100 Mark zunächst für das
Jahr 1916 bewilligt wird.

Meine Herren! Was wir beschließen,ist uichts als ein Akt fuzialer Fürsorge oder,
besser gesagt, sozialer Gerechtigkeit,uud dabei haben wir das tröstlichefür den kalten Finanzmann
sonst uicht gerade erhebendeGefühl, daß wir das nicht einmal zn unsere» eigenen oder zu Lasten
der Provinz tun, sondern ans Kosten Dritter, nämlich der Mitglieder der 3 Kafscu. Es war
uicht ciumnl notwendig, bei der Kummissionsbcratnngeinen vcrlnngeudeu Blick auf die fetteu Kühe der
Provinz zu wcrfeu, die uns in so erfreulicherWeife bei der vorgestrigenHaushaltsplausbcratuug
vorgeführt wurdcu.

Wie Sie hören, meine Herren, ist der Höchstbctragder Tcurrnngszulnge 100 Mark. Es
kommt aber bei der Bewilligung gerade der kleinsten Gabe wesentlich ans den Sinn uud deu
Geist au, iu dem der Geschenkgcber verfährt. Wenn wir auch in die Weitherzigkeit nnd das
fozinle Empfinden der Provinzialvcrwaltuug uud insbesondere des verehrten Herrn Landeshanpt^
mauus volles Vertrauen setzen, so bin ich doch so frei, ihn hier nochmals auf das alte Wort zu
verweisen: Einen fröhliche» und nicht engherzigenGeschenkgcber liebt Gott, und, meine Herren,
ich hoffe auf Ihr volles Einverständnis, wenn ich noch hinzufüge: Uud auch der hier versammelte
RheinischeProvinziallaudtag. (Beifall.)

Die Faffnng des Antrages, der Ihucn vurgefchlagcn wird, ist fu, daß sie uicht unr die
Erfordernisse für das Jahr 1916 deckt, fondcru auch ohne weiteres etwaige Neauspruchuugender
künftigenJahre mit umgreift.

Ich habe deshalb namens der Fachkommission II u. Ihueu vorzufchlagru, der Pruvinzial-
lnudtag wolle gemäß den unverändertenAnträgen des Provinzialausschusses,Drncksachr Nr. 8 I.i, d,
II«,, d uud III beschließen.

Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung.
Wurtmelduugeu erfolge,, uicht. Ich darf daher feststelle,,, daß Sie, dem Vorschlagedes

Herrn Berichterstatters entsprechend, die in der Drncksache Nr. 8 enthaltenen Anträge des
Provinzialausschusses,die die KommissionIhnen zur Annahme vorschlägt, augeuommenhaben.

Wir komme,, zu Nr. 6:
Autrag der Ha Fachkommission zum Bericht nnd Antrag des Provinzial¬
ausschusses, betreffend den Furtgang in der Errichtung einer weiteren
Provinzial-Fürfurgeerziehnngsanstalt für schulentlassene männliche Zog'
liuge katholischen Bekenntnisses, verbünde,, mit einer Zwischeuaustalt.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteMönnig, den, ich das Wort erteile.
Berichterstatter Abgeordneter Mönnig: Meine Herren! Wie Sie aus der Drucksache

Nr. 9 ersehe» wollen, haben Sie in, Jahre 1913 die Errichtung einer weiteren Fürsorgeerziehung^
austalt für fchulentlafsenemännliche Zöglinge katholischen Bekenntnisses mit einer Zwischenanstalt
beschlossen.Die Errichtung dieser umfangreichenBanten ist natürlich durch den Krieg becinfwßl
worden. Es fehlte an Material und an Arbeitern.
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Während Ihnen aber nun im vorigen Jahre mitgeteilt werden tonnte, daß die Eröffnung
der Anstalt voraussichtlich im Frühjahr 1917 stattfinden sollte, ist inzwischendurch die Ihnen
bekannte Bestimmnug verfügt worden, daß sämtlicheBeinarbeiten ciuznstclleu scieu. Daher ist
heute noch nicht vorauszusehen, wann die Anstalt eröffnet werden kaun uud wann die Bauten
fertiggestelltwerden können.

Die Fachkommission II«, schlagt Ihnen deshalb folgendenBeschluß vor:
„Der Proviuzinllaudtng uiunut Kcuutnis vou dem Bericht uud sieht der weitcreu
Ausführung des Beschlusses vom 27. Februar 1918 entgegen."

VorsitzenderSpiritus: Zum Wort hat sich niemand gemeldet. Ich darf feststellen, daß
Sie dcu Bericht durch Kenutuisnahme für erledigt erklären und den weiteren Ausführungen ent¬
gegensehen wollen.

Nr. 7:
Antrag der III. Fachkommission zum Autrag vou 12 Proviuziallaudtags-
abgeordneten auf Abänderung der Verträge, betreffend die Uebernahme
von Provinzialstraßen durch Städte ?c. dahin, daß die von der Provinz zu
zahlenden Rcuteu deu tatsächlich notwendige» Ausgaben für die Unter¬
haltung der Provinzialstraßen gleichkommen.

Berichterstatter ist Herr AbgeordneterGcrdcs, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Gerdes: Meine Herren! Im Haupt-Haushaltsauschlag

finden Sie auf Seite 669 91 Gemeinde,!verzeichnet, welche Provinzialstraßen auf Oruud besonderer
Verträge in Uuterhaltuug genommen haben. Es handelt sich da nm 775 K,n Provinzialstraßen
»ud einen Aufwand au Reuten für die Provinz in Höhe von 73« 000 Mark.

Ans dem Kreise der Beteiligten war der in der Drucksache Nr. 1? Ihnen vorliegende
Antrag gestellt worden, der dahin ging, die Verträge dahin zn ändern, daß die von der Provinz zu
zahlenden Renten den notwendige» Ausgabe,, für die Uuterhaltuug der Proviuzialstraßcugleichkommen.

Die III. Fachkommiffiouhat sich mit diesen. Antrage, den der Proviuzialaiisschiiß cin-
stimmig abgelehnt hat, des längeren in Verhandlungen beschäftigt, in deren Verlauf der Herr
Landeshauptmann fchr ausführliche uud wertvolle, iutercfsaute Darlegungen über die geschichtliche
Entwickelungder Unterhaltuugsfrage uud über die rechtliche Beurteilung derselbengab. Es wurde
>Ms iu Aussicht gestellt, daß diese Darlegungen in einer Denkschrift dcu Mitgliedern des Provinzial-
landtags zugchen sollen. Auf Gruud dieser Darlegungen zogen die Antragsteller de» Autrag
Nr. 17 zn Gunsten eines neuen Antrages zurück, der als Nr. 18 heute in Ihren Händen ist und
"l'r dahin geht, daß die Frage der Erhöhuug dieser Uuterhaltuugsrcuten noch einmal in den,
Sinne geprüft werdcu möchte, daß vou Fall zu Fall in einer Revision, die in periodischer Wieder¬
kehr ctwa von 5 zu 5 odcr von 10 zu 10 Iahrcu vorzunehmen wäre, die Rechnuugcu nach¬
prüft würde».

Die III. Fachkommissionhat diesen Antrag angenommen, uud ich habe namens der
Hl. Fachkommission die Ehre, Ihnen vorzuschlagen,diesen Antrag anzunehmen. Er lautet:

„Der Proviuziallandtag erkcnut au, daß die mit einer Reihe von Kommunnlvcrbnnoc»
abgeschlossenen Verträge über die Uebernahme von Provinzialstraßen hinsichtlichder
Unterhaltiingsrenten nicht mehr den heutige» Unterhaltungskosten entsprechen. Der
Pruviuzialausschuß wird dcmgcmnß beauftragt, die Frage eiuer Erhöhuug dieser Unter¬
haltiingsrenten zu prüfen nnd dem nächsten Pruvinziallandtage weitere Vorlage zn
machen,"
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VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung.
Es meldet sich niemand zum Wort. Ich darf daher ohne weitere Abstimmungannehmen,

daß Sie den Vorschlagder III. Fachkommission, wie ihn der Herr Referent Ihnen mitgeteilt hat,
zum Beschlußerhoben haben.

Nr. 8:
Antrag der Wahlprüfungskommission zn den Ersatzwahlen in den Kreisen
Aachen-Stadt, Cöln-Stadt, Ottweilcr, SaarbrUcken-Land, Vitbnrg,
Wittlich und Simmern.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Lange. Der Herr Berichterstatter hat das Wort.
Berichterstatter Abgeordneter Lange: Meine Herren! Es sind 7 oder im ganzen 8

Neuwahlen, liber deren Gültigkeit der Proviuziallandtag zu entscheiden hat.
Im Wahlbezirk Aachen-Stadt ist an Stelle des Herrn Oberbürgermeisters Veltman

Herr Beigeordneter Alfons Klanseucr, im Stadtkreise Cüln ist an Stelle des Herrn Chemikers
Theodor 6lyll Herr Kaufmann Louis Gliel und an Stelle des Sattlermeisters Jean Oestreich
Herr Ncutuer Iuhaun Giesen gewählt worden. Dann kommt der RegierungsbezirkTrier. Da ist
an Stelle des Herrn Landrats Dr. von Halfern Herr GeneraldirektorTheodor Müller, Ncunkirchen,
an Stelle des Herrn Landrats von Miguel, der sein Mandat niedergelegt hat, Herr Landrat
Dr. ^ur. von Halfern, an Stelle des Herrn Matthias Villen Herr Oekouumierat Franz Limbonrg
uud ferner im LaudkreifcWittlich an Stelle des früheren Herrn Landrats Sempcr in Wittlich
Herr Reichsgraf Eugen von Kesselstattgewählt worden.

Bei allen diesen Ersatzwahlen liegt die Bescheinigungvor, daß innerhalb der 14tägigen
Einspruchsfrist Eiusprüche nicht erhoben worden sind. Die sämtlichen Vorschriften des Wahl^
reglements find beobachtet. Bedenkengegen die Gültigkeiten dieser Wahlen liegen überhaupt nicht vor.

Dazu kommt noch ciue achte Neuwahl, das ist die in Simmern, wo nn Stelle des nach
Essen versetzten Herrn Landrats Brandt der Herr Landrat Böhme gewählt worden ist. Diese
Wahl hat schon den vorigen Proviuziallandtag in der Sitzung von: 2. Februr 1916 beschäftigt,
und zwar ans dem Grnndc, weil bezüglich diefer Wahl die Annahmeerklärungdes Herrn Landrats
Böhme nicht vorlag. Mau hat aber, wie ans dem Bericht vom Jahre 191« hervorgeht,davon Abstand
genommen,diese Wahl deshalb für uugültig zu erklären, weil man angenommenhat, daß es immerhin
möglich sei, daß das Schreibenüber die Wahl den Herrn Landrat Böhme nicht erreicht hat. Er befand
sich uach der Mitteilung, die von dem Herrn Oberpräsidcnteneingegangen ist, als Hauptmann u"d
Batteriechefbei einer im Felde stehenden Batterie. Inzwischenist nun von dem Herrn Landrat Böhme
ein Schreiben eingegangen,worin er auch die Gründe angegebenhat, weshalb °diese Mitteilnng ihn
nicht erreicht hat. Ich weiß nicht, ob es nötig ist, dieses Schreiben ausführlich zu verlesen,
(Rufe: Nein!)

Die Kommission ist einstimmigzu der Meinung gekommen, daß die Erklärung uicht hat
rechtzeitigabgegebenwerden können, weil dem Gewählten die Mitteilung nicht zugegangen ist.

Infolgedessen macht Ihnen die Kummissiouden Vorschlag, die sämtlichenWahlen, also
die vorher genannten 7 nnd mich die Wahl des Herrn Landrats Böhme für gültig zu erkläre».

VorsitzenderSpiritus: Meine Herren! Sie haben den Vorschlag des Herrn Bericht¬
erstatters gehört, die sämtlichenWahlen, um die es sich handelt, für gültig zu erklären. Ich frage,
ob das Wort dazu gcwünfchtwird.

Das ist nicht der Fall. Demnach hat der Proviuziallandtag die sämtlichen in der Tages¬
ordnung genannten Ersatzwahlen für gültig erklärt.
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Wir kommen dann zum Schlich noch zn
Anträgen ans Entlastung von Rechnungen und Genehmigung der vor¬
gekommenen Etatsüberschrcitungen.

Hierzn gebe ich zunächst dein Herrn Berichterstatter der I. Fachkommission, Herrn
AbgeordnetenDr. Hagen das Wort.

Berichterstatter Abgeordneter Dr. Hagein Ich beantragedie Entlastung der Rechnungen
nnd die Genehmigung der vorgekommenen Etatsüberschrcitungen.

VorsitzenderSpiritus: Wird das Wort gewünscht?
Das ist nicht der Fall. Sie haben die Entlastung erteilt und die Etatsübrrschrcitnngcn

genehmigt, für welche die I. Fachkommission in Betracht kommt.
Jetzt kommt die Fachkommission II a, für die der Herr Abgeordnete LimbourgBerichterstatterist.
Berichterstatter AbgeordneterLimbourg: Im Auftrage der II. Fachkommissiou habe ich

die Rechnungen durch Stichproben geprüft. Ich habe alles in bester Ordnung gcfuudeu. Deshalb
beantrage ich die Entlastung. (Brnvo!)

VorsitzenderSpiritus: Sie haben den Antrag gehört.
Widerspruch erfolgt nicht. Die Rechnungen der Kommission II», sind entlastet, die

Etatsüberschrcitungengenehmigt.
Fachkommission II d. Herr Abgeordneter Schmidt ist Berichterstatter. Ich gebe dem

Herrn Berichterstatter das Wort.
Berichterstatter AbgeordneterSchmidt: Im Namen der Fachkommission II d beantrage

ich die Entlastung der i» Drucksachc Nr. 15 unter 43 bis 63 aufgeführten Nechnnngenund die
Genehmigung der vorgekommenen Etatsübcrfchreitnngcn.

Vorsitzender Spiritus: Hier wird dcrscbe Antrag gestellt wie bei den beiden vorigen
Kommissionen. Ich frage, ob hierzu das Wort gewünscht wird.

Das ist nicht der Fall. Auch die Rechnungen der Fachkommission II d sind entlastet
unter Genehmigung der vorgekommenen Etatsübcrschreitnngen.

Es kommendie der III. FachtommissionübcrwicsencnRechnungen.
Berichterstatter Herr AbgeordneterDr. Brandt.
Berichterstatter Abgeordneter I)r. Brandt: Ich habe für die III. Fachkommission den¬

selben Antrag zn stellen.
VorsitzenderSpiritus: Der Herr Berichterstatter stellt denselbenAntrag.
Znm Wort meldet sich niemand. Auch hier hat der Landtag in gleichem Sinne beschlossen.
Bezüglich der der IV. FachkommissionüberwiescnenRechnungen ist Berichterstatter Herr

Abgeordneter Frings.
Berichterstatter Abgeordneter Frings: Ich habe die Rechnungengeprüft und für richtig

befunden. Ich beantrage dasselbe.
VorsitzenderSpiritus: Hier wird derselbeAntrag gestellt.
Widerspruch erfolgt nicht/ Auch hier ist die Entlastung unter Genehmigung der vor¬

gekommenen Etatsüberschrcitungenerteilt.
Damit ist die Tagesordnung erledigt, und ich habe die Ehre, Seiner Exzellenz, dem

Königlichen Herrn Landtagskommifsarius die Mitteilung zu machen, daß der 57. Rheinische
Pwvinziallandtag seine Verhandlungen beendet hat.

KöniglicherLandtagskommifsariusStaatsministcr Dr. Freiherr von Rhcinbabcn: (Die
Anwesendenerheben sich.) HochgeehrteHerren! Znm dritten Male haben Sie in Würdigung der
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Kricgsvcrhnltnifsc ans Ihr vornehinstes Recht der Bemtnng nnd Prüfung des Haushaltsplanes
verzichtetund diesen einstimmig im ganzen angenommen. In gleicher Weise sind die übrigen von
dem Provinzialausschnß Ihrer Beschlußfassung unterbreiteten Vorlagen von Ihrer einhelligen
Zustimmung getragen worden. Es ist das geschehen im vollsten Vertrauen zu Ihrer stets uud
besondersim Kriege bewährten Verwaltung, die in der gefestigten Lage des provinziellenHanshalts
die fichere Stütze für weitere erfolgreiche Tätigkeit finden wird.

Diese entschlossene Kundgebung Ihrer Einigkeit entspringt dem Geiste gegenseitigenVc»
trcmens und gegenseitigerHilfsbereitschaft, in dem alle Kreise der Bevölkerung mit gesammelter
Kraft uud unerschütterlicherZuversicht eingestellt sind auf das einheitlicheZiel, den Kampf um
Unabhängigkeitnnd Freiheit siegreich nnd glückverheißend zu beenden, (Beifall,)

Auf Grund AllerhöchsterErmcichtignngerkläre ich den 57, Provinziallandtag der Rheins
Provinz für gefchlufsen,

VorsitzenderSpiritus: Meine hochverehrtenHerren! Die Verhandlungen des 57, Rhei
nischcn Pruvinziallnndtags sind beendet. Wir Abgeordnetenkehren zur Arbeit des Tages iu unsere
engere Heimat znrück. Verschiedenist unser Berns, mannigfaltig unser Wirken und Schaffen,
Aber darin stimmen wir alle überein, daß in dieser ernsten Zeit alles zurücktretenmuß hinter der
Pflicht gegen das Vaterland. (Beifall,) Wie nnferc heldenmütigenKämpfer draußen vor dem
Feinde wollen auch wir Streiter sein in der Heimat, jeder auf dem Posten, ans den das Vaterland
ihn ruft. Diesen Heimatsdicnst wollen wir erfüllen opferfreudig uud hilfsbereit in deutscher Treue
uud in Liebe und Anhänglichkeitgegen unseren Kaiser uud König, Das geloben wir durch den Rns:
Unser cillcrgnädigsterKaiser, König und Herr, Wilhelm II, Hurra! (Die Mitglieder, die auch
diese Ansprachestehend entgegengenommen haben, stimmen begeistert dreimal in den Ruf ein)

(Schluß der Sitzung 10 Uhr 50 Minuten,)

- ^^^-ÄLMZ^ZZc-^


	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

